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I. Einleitung

"Aus allen westlichen Industriestaaten ertönt deutlich 

vernehmbar ein Klagelied des immer gleichen Inhalts: 

Es gibt zu viele Gesetze, und sie sind auch noch 

schlecht gemacht."

MARKUS LAMMER



I. Einleitung



I. Einleitung

Das (gut) konzipierte Gesetz in einem guten Prozess

Grundelemente redaktioneller Qualität (Normativität, Verständlichkeit)



II. Verzicht auf Überhöhung des Gesetzes

Rechtsetzung
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II. Verzicht auf Überhöhung des Gesetzes

Gesetzesinhärente Grenzen

- Ungenauigkeit der Sprache

- Unmöglichkeit vollständiger Antizipation

- Notwendigkeit massgeschneiderter Lösungen

Vollzugsprobleme

- Reaktion der Rechtsunterworfenen (Verweigerung, Umgehung)

- Faktische Grenzen (z.B. betreffend Kontrollaufwand)

- Organisatorische Defizite

Grenzen der Steuerungsfähigkeit von Recht:

Was sind für Sie die wichtigsten Grenzen hinsichtlich 

der Steuerungsfähigkeit von Recht?



III. Prozess

Rechtsetzung als «Spirale»

Rechtsetzung als «Trichter»

Gesetzgebungsleitfaden,

5. Aufl., Bern 2025, Rz. 52



III. Prozess der Normerzeugung

Gesetzgebungsleitfaden,

5. Aufl., Bern 2025, Rz. 52



IV. Konzeptionelle Arbeiten

«Das Normkonzept skizziert den wesentlichen Inhalt 

des Erlasses, zeigt möglichst Varianten auf und enthält 

erklärende und wesentliche inhaltliche Erläuterungen. 

Es enthält noch keine ausformulierten Normtexte.»

(Gesetzgebungsleitfaden, 5. Aufl., Bern 2025, Rz. 161)

(Gesetzgebungsleitfaden, 5. Aufl., Bern 2025, Rz. 162)



IV. Konzeptionelle Arbeiten

1. Arbeitshilfe auf dem Weg zum Normtext

Auftrag Normkonzept Vorentwurf
Bericht



IV. Konzeptionelle Arbeiten

Vorarbeiten der Verwaltung

Vorgesetzte Verwaltungsstelle / Regierung / Parlament

Normkonzept
(Vorlage und

Rückmeldung)

2. Entscheidungshilfe inhaltlicher Grundsatzfragen



V. Prüfung des Entwurfs



V. Prüfung des Entwurfs



V. Prüfung des Entwurfs



V. Prüfung des Entwurfs



V. Prüfung des Entwurfs

Punktueller Einsatz



V. Redaktion: Normativität



V. Redaktion: Normativität

"Noch einen [Kirsch]"

"Verzeihung, Herr Bundespräsident, aber —"

Es ist der letzte, hätte er beinahe gesagt, aber wer wirklich
befehlen kann – und weiss Gott, Kater kann befehlen! –, pflegt
eindeutige Anweisungen weder zu begründen noch zu wieder-
holen.

Thomas Hürlimann, Der grosse Kater, Zürich 1998



V. Redaktion: Normativität

Erlasstexte sollen […] Rechtsnormen enthalten und – mit wenigen

Ausnahmen – nichts als Rechtsnormen. Alles, was nicht normativer

Natur ist, gehört nicht in einen Erlasstext, z.B.

• Erläuterungen und Hintergrundinformationen;

• Begründungen oder Erklärungen;

• Appelle […];

• Empfehlungen (sog. Soft Law) […];

• Symbolische Gesetzgebung […];

• Wiederholungen, […] von übergeordnetem Recht […].

Müller/Uhlmann/Höfler, Elemente einer Rechtssetzungslehre, 4. Aufl., N 291 ff.



V. Redaktion: Normativität
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V. Redaktion: Normativität



V. Redaktion: Normativität

Quelle: Richtlinien der Rechtsetzung vom 21. Dezember 2005, Kanton Zürich



V. Redaktion: Normativität



V. Redaktion: Verständlichkeit



V. Redaktion: Verständlichkeit

"Gesetze werden von Laien kaum gelesen."

Georg Müller

Wie beurteilen Sie diese Aussage?



V. Redaktion: Verständlichkeit



V. Redaktion: Verständlichkeit

Adressatengerechtheit bedeutet, dass die Adressatinnen und 
Adressaten den Inhalt und die Bedeutung einer Norm 
verstehen.

Adressatengerechtheit

- Nicht mehr als drei Paragrafen pro Artikel

- Nur ein Satz pro Artikel

- Nur eine Norm pro Satz

- Kurze und einfache Sätze

- Querverweise mit Sachbegriff (nicht Artikel)

Eugen Huber, Schöpfer des ZGB (1907)



V. Redaktion: Verständlichkeit

Sitzungszimmer Regierungsgebäude Herisau, Appenzell Ausserrhoden
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